
Erſcheint Dienſtag, Lonnerſ.ag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1. Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.
Grutis Hellagt:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

eitung.

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdrucerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 146. Dienstag, den 15. ezember 1903. VII. Jahrg.
---W—m—

Lokales und Prvovinzielles.

Jn der Zeit der Weihnachts-Einkäufe
iſt neben ſo mancherlei Bitten auch diejenige
ſo recht am Platze: Vergeſſet auch des kleinen
Handwerkers und Gewerbetreibenden nicht,
ermöglicht auch ihm durch Zuwendung von
Beſtellungen und möglichſt baare Bezahlung
die Ausſicht auf eine ungetrübte Weihnachts
frende. Er iſt dieſes Beiſtandes in dem
ſchweren Ringen, ſich und die Seinen ehrlich
durchzuſchlagen, ſeinen Verpflichtungen gegen
Staat, Gemeinde und Familie gewiſſenhaft
nachzukommen, in der Tat bedürftig und
wert. Alſo auch unſeren Handwerkern und
kleinen Leuten ein lohnendes Weihnachts
geſchäft!

Die Friſt, innerhalb welcher die. Nickel
Zwanzigpfennigſtücke bei den Reichs und
Landeskaſſen noch in Zahlung oder zur Um
wechſelung anzunehmen ſind, endigt mit dem

31. Dezember 1903. Man ſtoße ſie alſo
rechtzeitig ab.
Nach der neueſten amtlichen Auf
kellung der Dürchſchmittspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel haben ſich die Getreidepreiſe
nnr wenig verändert, ebenſo die Fleiſchpreiſe
mit Ausnahme des noch mehr zurückgegange
nen Preiſes für Schweinefleiſch. Erheblich
teurer geworden ſind die Eier, auch der
Kartoffelpreis ſtieg.

Folgende Anregung geht vom Provin
zial- Vorſitzenden des Bundes der Landwirte

für Oſtpreußen aus: Jn dieſen Wochen
werden in Deutſchland Hunderttauſende aus
gegeben zu Weihnachtsgeſchenken und bei
dieſer Gelegenheit möchten wir unſere Be
rufsgenoſſen daran erinnern, daß es eine
Pflicht iſt, bei unſeren Einkäufen die kleinen
Läden und womöglich die Handwerker zu be
rückſichtigen. Es liegt auch in unſerem, der
Landleute, Jntereſſe, wenn wir den Hand
werkern und den Geſchäften in den kleinen
und Provinzialſtädten möglichſt viel Verdienſt
zuwenden, denn deren Bewohner ſind auch
die Abnehmer für unſere Erzeugniſſe aller Art.

Für den geſteigerten Eiſenbahnverkehr
in der Weihnachts und Neujahrszeit hat die
Eiſenbahndirektion zu Halle derart Vorkehr-
ungeun getroffen, daß auf den meiſten Strecken
ſowohl am Sonnabend, den 19. Dezember
und am Mittwoch, den 23. Dezember, wie
hauptſächlich am Donnerstag, den 24. De-
zember Vor Züge vor den fahrplanmäßigen
Zügen verkehren werden. Auch am 25., 27.,
28. und 31. Dezember, ſowie an 2. Januar
1904 werden auf einigen Strecken Vor-Züge
gefahren werden. Allen Reiſenden ſei ein
dringlich geraten, eine halbe Stunde vor Ab
fahrt ihres Zuges am Bahnhofe zu erſcheinen.

Die Hauptergebniſſe der Einkommen-
ſteuer Veranlagung in Preußen 1903 teilt
die amtliche Statiſt. Korr. mit. Die Ge
ſamtzahl der Steuerpflichtigen betrug 3897 782,
ihr Einkommen 9091 Millionen, ihre Steuer
186,35 Mill. Mk. Gegen das Vorjahr ſtieg
die Zahl der Steuerpflichtigen um 3,6 vom
Hundert und ihr Einkommen um 0,6 v. H.,
dagegen war der Steuerbetrag um 1,3 v. H.
geringer.

Torgau, 12. Dezember. Der tieftraurige
Vorfall am Morgen des 20. Juli, deſſen Opfer
der Werkmeiſter Roßberg von hier wurde, hat in
der Sitzung der Strafkammer vom 8. d. Mts.

ein Nachſpiel erlebt. Wegen fahrläſſiger Tötung
hatte ſich der Kornhausbote Böttcher Wilhelm
Lange aus Torgau, geb. am 13. März 1873, zu
verantworten. Am Morgen des 20. Juli, früh
6 Uhr, ging der Schloſſer Heinrich in Gemein
ſchaft mit dem Werkmeiſter Roßberg vom Glacis
nach der Braun'ſchen Wagenfabrik. Als ſie die
die Döbernſche Straße kreuzenden Eiſenbahn
ſchienen überſchritten hatten, kam ihnen, auf dem
Fahrdamm in der Mitte langſam fahrend, das
Milchfuhrwerk des Gutsbeſitzers Beeger in Mock
ritz entgegen. Heinrich und Roßberg wollten
nun zwiſchen dem Wagen und dem Maſchinen
ſchuppen geradeaus nebeneinander weiter gehen
und den Wagen rechts vorbeifahren laſſen. Jn
dieſem Moment kam Lange auf ſeinem Rade in
einem ſehr ſchnellen Tempo von der Güterbahn
hofſtraße her um die Ecke der Döbernſchen Straße
in der Richtung nach der Stadt zu gefahren und
fuhr gerade auf die beiden Fußgänger im ſchnellſten
Tempo los. Dem Heinrich gelang es noch, bei
Seite zu ſpringen und ſich hinter einen Baum
zu retten, während Lange den Roßberg, dem ein
Entweichen unmöglich war, derartig heftig anfuhr,
daß beide zu Fall kamen. Roßberg wurde bei
dem Fall zwiſchen die Räder des Wagens ge

leudert und Lange kam unter das Pferd zuer Dieſes wurde unruhig und ſchob den

Wagen zurück. R. verſuchte nun ſich aufzurichten,
brach aber wieder zuſammen. Jn dieſem Augen
blick ging das zurückgeſchobene Vorderrad des
Wagens über den Rücken des platt auf dem
Erdboden liegenden Roßberg. Man zog ihn
wohl noch lebend hervor, einige Minuten ſpäter
jedoch hauchte er ſein Leben aus. Lange beſtritt
in heutiger Sitzung, übermäßig ſchnell gefahren
zu ſein und führt den Unfall auf die Verkettung
unglücklicher Umſtände zurück. Der Angeklagte
ſelbſt wurde bei dem Unfall nicht unerheblich
verletzt und war lange arbeitsunfähig. Durch
die heute ſtattgehabte Beweisaufnahme kam der
Gerichtshof zu einer Verurteilung des Lange,
welcher zwei Monate Gefängnis erhielt. Ein
Sittlichkeitsverbrechen war dem Schneidergeſellen
Friedrich Abraham, geboren am 22. Februar 1878
in Marienwerder, zur Laſt gelegt. Er hatte
Nachts, nachdem er in Sitzenroda mit den Eltern
ſeines Opfers, eines 12jährigen Mädchens, zur
Muſik geweſen war und ſich früher als dieſe nach
Hauſe begeben hatte, das Mädchen aus dem
Bett an ſich gelockt und ſich an ihr vergangen.
Er erhielt 9 Monate Gefängnis

Wittenberg, 11. Dezbr. (33 Jahre
im Gefängnis. Unterſchlagung.) Die hie
ſige Strafkammer verurteilte heute den 64
Jahre alten Gärtner Arndt aus Frauenhorſt,
der in Arnsdorf eine Senſe im Werte von
4 Mk. geſtohlen hatte, zu vier Monaten Ge
fängnis. Die Strafe wurde ſo hoch bemeſſen,
weil Arndt ſür unverbeſſerlich gilt. Er iſt
23 mal vorbeſtraft, darunter mit acht und
12 Jahren Zuchthaus. Er hat 33 Jahre,
alſo mehr als die Hälfte ſeines Lebens in
Strafanſtalten zugebracht. Ebenſo wurde
heute der Stationsdiäter der Bergwitz-Kem-
berger Kleinbahn, Unruh, der im September
wegen Unterſchlagung von 206 Mk. auf dem
Bahnhof hier feſtgenommen wurde, mit vier
Monaten Gefängnis beſtraft. Er iſt verhält
nismäßig billig davongekommen, weil ange
nommen wurde, daß er die Unterſchlagungen
nicht in amtlicher Eigenſchaft begangen hat.

Rerſeburg, 11. Dez. Der Provinzial
landtag der Provinz Sachſen wird am 6.
März in Merſeburg eröffnet werden.

Gera, 12. Dezember. Welchen Nutzen eine
gründliche Prüfung der Selbſtdeklarationen der
Steuerpflichtigen ſeitens der Steuerbehörde
bringen kann, davon hat der hieſige Stadtrat
den Beweis erbracht. Bis vor wenigen Jahren

verließ ſich der Stadtrat auf die Angaben der
Steuerpflichtigen in den Hausliſten, in die ſich
eine ſehr große Anzahl Leute einfach als Arbeiter
Fabrikarbeiter und Maurer, zum großen Teil
ohne Angabe des jährlichen Einkommens, ein
trugen. Auf Grund dieſer Eintragungen wurden
die Steuerpflichtigen dann in die für dieſe Leute
vorgeſehenen Stufen eingeſchätzt. Bei einer
Nachprüfung ſtellte es ſich heraus, daß eine große
Anzahl dieſer Schlauberger Wochenverdienſte von
30—40 Mark und mehr hatte. Aber auch bei
Gewerbe und Handeltreibenden, beſonders bei
Reſtaurateuren, ferner bei Leuten, die Kapitalien
auswärts verliehen hatten, ſtellten ſich große und
grobe Unwahrhaftigkeiten in der Selbſteinſchätzung
heraus. Das Ergebnis der Nachprüfung für das
Jahr 1902 war ein Mehr von 43 000 Mark in
der Einkommenſteuer ohne Erhöhung des Steuer
ſtockes. Die ſtädtiſchen Behörden haben nun
einen beſonderen Beamten angeſtellt, der die
Selbſtdeklarationen genau nachzuprüfen hat.
Wieviel Hunderttauſende von Mark mag die
Stadt im jüngſten Jahrzehnt allein durch die
gewiſſenloſe Selbſteinſchätzung eingebüßt haben?
Uebrigens beabſichtigt man, die thüringiſchen
Staaten und Städte zu einem Gegenſeitigkeits

bei der Waſchküche Poſten ſtand, wurde er
von einem Strafgefangenen angeredet, der
ihn fragte, ob er ihm nicht einen Brief an
ſeine Frau beſorgen wolle, worin er dieſe
um Ueberſendung von 9 Mark bat. Das
Geld ſollte an den Angeklagten geſchickt
werden, dieſer ſollte davon 3 Mark bekom
men, für das andere Geld ſollte er dem Ge
fangenen Priemtabak u. ſ. w. beſorgen und
ihm ebenfalls 3 Mk. geben. Karius beſorgte
dieſen Brief, klebte eine Marke darauf und
brachte dem Gefangenen a conto des zu er
wartenden Geldes Priemtabak mit, den er
ihm dann, während er wieder Poſten ſtand,
zuſteckte, von dem Gefangenen bekam er für
ſeine Mühe außerdem zwei Töpfe Kaffee, den
er während des Poſtenſtehens trank. Außer
dem war ihm eine Militärhoſe verſprochen
aus der Schneiderſtube der Anſtalt. Am 10.
Oktober erhielt er auf Poſten eine Unterhoſe,
ein Hemd und ein Paar Strümpfe, mit dem
Anſtaltsſtempel verſehen, von denen er an
nehmen mußte, daß ſie auf unrechtmäßige
Weiſe erworben waren. Die Sachen ſteckteverhältnis zum Zwecke der Auskunftserteilung in

Steuerſachen zu bringen.

Am chueeberg im bayriſchen Fichtel
gebirge fand man in einer Schneewehe zwei
erfrorene Kinder.

ZBatſchläge für das Radfahren im
Winter. Die Erkenntnis, daß das Radeln an
klaren, kalten Wintertagen ein ebenſo großer,
unter Umſtänden ſogar noch größerer Genuß iſt,
als zur guten Jahreszeit, und daß man ſeinem
Körper eine wahre Wohltat erweiſt, wenn man
ihm durch eine gründliche „Durcharbeitung“ auf
dem Rade Gelegenheit giebt, ſich von den Schäd
lichkeiten des Stubenhockens, der Zimmer und
Ofenluft zu befreien, bricht ſich in immer weiteren
Kreiſen Bahn Beobachtet man dabei die nach
folgenden Vorſichtsmaßregeln, ſo hat man unter
der Kälte nicht zu leiden, ſondern beſindet ſich
auf dem Rade behaglich wohl. 1. Man trage
unter der bis zum Halſe ſchließenden Radlerjoppe
einen warmen Sweater, den man bei Unter
brechung der Fahrt, beim Aufenthalt in geheizten
Räumen uſw. ſofort ab und erſt unmittelbar
vor dem Aufſtieg wieder anlegt. 2. Beim Antritt
der Fahrt ziehe man warme geſtrickte Wollſtrümpfe
an und umwickle den Fuß mit weichem Zeitungs
papier, worauf man den Stiefel, der ja nicht zu
eng ſein darf, anzieht. 3. Die Lenkſtange um
wickle man mit einem ſchmalen Streifen feinen
Flanells, der an beiden Enden feſt vernäht wird.
4. Warme Wollhandſchuhe, Gamaſchen oder
Kniewärmer ſind unerläßlich. 5. Unter keinen
Umſtänden trinke man während der Fahrt zur
„Erwärmung“ Grog oder Punſch oder irgend
ein anderes alkoholartiges Getränk. Die Er
ſchlaffung folgt dem Genuß dieſer Getränke im
Winter auf dem Fuße. Eine Taſſe Kaffee oder
Tee, heiße Milch, ſtarke heiße Zitronenlimonade
erfüllen den Zweck weit beſſer und ohne ſchlimme
Nebenwirkung. Wer einmal ſo ausgerüſtet eine
Fahrt an einem klaren kalten Wintertage unter
nommen hat, bleibt dem Radeln auch im Winter
ein begeiſterter Anhänger.

In der Sitzung des Kriegsgerichts der
8. Diviſion zu Halle am 4. Dezember erſchien
u. a. als Angeklagter der 21jährige Mus-
ketier Wilhelm Karius der 11. Kompagnie
hieſigen Jnfanterie- Regiments Nr. 72, der
jetzt im zweiten Jahre dient. Der Angeklagte,
welcher aus Rade bei Jeſſen ſtammt war am
14. September bis 31. Oktober zum Wacht
kommando auf das Zuchthaus in Lichtenburg
kommandiert. Hier ließ er ſich nun auf
Poſten die gröbſten Verfehlungen zu ſchulden
kommen. Als er am 4. Oktober im Hofe

er in ſeine Kiſte, wo ſie ſpäter gefunden
wurden. Hierdurch hatte er ſich außer der
militäriſchen Vergehen auch noch der Hehlerei
ſchuldig gemacht. An den folgenden Tagen
gab er den Gefangenen Schnaps und Tabak
und unterhielt ſich wieder mit ihnen über
den Brief. Die Sache wurde jedoch entdeckt
und K. ſofort in Haft genommen. Der Ver
treter der Anklage kennzeichnete die Hanv
lungsweiſe des Angeklagten als unverant-
wortlich, da er als Poſten Geſchenke von
Zuchthäuslern angenommen habe, für Hand
lungen, die verboten find. Er habe ſich in
einer für einen Soldaten geradezu un
würdigen Weiſe vergangen und beantrage er
daher 10 Monate Gefängnis und Verſetzung
in die II. Klaſſe des Soldatenſtandes. Das
Gericht erkannte unter Annahme mildernder
Umſtände wegen fortgeſetzter Pflichtverletzung
als Poſten, verbunden mit Annahme von Ge
ſchenken und Hehlerei, auf 9 Monate Ge
fängnis und Verſetzung in die II. Klaſſe des
Soldatenſtandes.

Litterariſches.
„„Roman-- Perlen. Von dieſem eigenartigen

Unternehmen liegt uns Heft 9 und 10 vor.
Dieſe Hefte bringen den Anfang des luſtigen
Romans „Deutſche Pickwickier“ von Ferdinand
Stolle, dem begabteſten humoriſtiſchen Erzähler
Deutſchlands. Diejenigen, die ihn noch nicht
kennen, werden ſicher ſeine Freunde und Verehrer
werden, wenn ſie den urkomiſchen Bildern folgen,
die Stolle uns in ſeinen deutſchen Pickwickiern
vorführt. Die Krone unter ſeinen humoriſtiſchen
Geſtalten fällt unſtreitig dem wohllöblichen
Sportelſchreiber Kappler zu, dieſer ehrlichen, recht
ſchaffenen, aber mit einer beinahe unduürchdring
lichen Höflichkeitsſchicht umgebenen Seele.
Aeußerſt ſpaßhaft erſcheint im Gegenſatz zu dieſem
feingeſtimmten Geiſte die grobe Perſönlichkeit des
Jnſpektors Sonnenſchmidt. Ueberhaupt iſt der
ganze Roman trefflich geeignet, ſeinen Zweck zu
erfüllen, nämlich die Langeweile aufs köſtlichſte
zu verſcheuchen und das Herz des Leſers mit
heiterem Sonnenſchein zu erfüllen. Jedes Heft
im Umfange von 64 Seiten enthält ein farbiges
Bild, welches die packendſten Szenen zur bild
lichen Darſtellung bringt und koſtet nur 10 Pfg.
frei ins Haus. Probehefte ſind von jeder Buch
handlung, ſowie vom Verlag der RomanPerlen“
Berlin SW. 68, gratis zu erlangen.

Kur- u. Bacdleanstalt Anna burg
Badetage: Mittwoch und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur uagch vorheriger Bestellung. Kretschmer.



Poſttische Kundschas.
Serttſchla es.

Freiherr Speck von Sternburg läßt durch
die „Aſſocietad Preß“ dem amerikaniſchen
Volk mitteilen, Kaiſer Wilhelm ſei tief ge
rührt von den vielen aufrichtigen Beweiſen
von Sympatie aus Anlaß ſeiner Operation.
Speck von Sternburg überbrachte dem Präſi
denten Rooſevelt die Grüße des Kaiſers
und unterrichtet ihn über deſſen Befinden

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Windhoek:
Der Gouverneur iſt nach dem Süden ab

um Friedensverhandlungen mit den
ondelzwarts zu führen.

Jm amerikaniſchen Senat griff der Seng
tor Morgan aufs heftigſte die Panamapoli
tik des Präſidenten Rooſevelt an und ſprach
die Prophezeihung aus, Cuba werde die
Fäden, die das Land an die Vereivigten
Staaten feſſelt, zerreißen und dabei vielleicht
an Deutſchland einen Freund finden, der,
dem Beiſpiel Amerikas folgend, über Nacht
einen unabhängigen Staat ſchaffen und
dieſen dann bei Sonnenaufgang annektieren
würde. Zweifellos würde gekämpft werden,
denn wer ſei wohl kampfbegieriger als der
Deutſche Kaiſer oder Amerikas eigener kühner

Präſident. Senator Morgan iſt einer der
Hauptſpekulanten der Nicaraguakanal-Linie.

Jn Berlin begann die Sitzung des Haupt
vorſtands des Oſtmarkenvereins. An ihr
nahmen 22 Herren aus allen Teilen Deutſch
lIands teil. Es wurde die allgemeine Lage
des Vereins beraten und eine Reihe wichtiger
Beſchlüſſe über den Ausbau der Vereinsor
ganiſation und über die praktiſche Tätigkeit
gefaßt. Ferner wurde die Errichtung einer
Witting- Stiftung und einer Paul Runge
Stiftung genehmigt und beſchloſſen, 1904
eine BismarckLotterie zu veranſtalten, deren
Ueberſchuß der zur Unterſtützung bedrängter
Deutſcher in den Oſtmarken geſchaffenen
Bismarck Stiftung zugute kommen ſoll.

Zu den Vorlagen, die den preußiſchen
Landtag in der bevorſtehenden Seſſton be
ſchäftigen werden, gehört die im vorigen
Landtag nicht zuſtande gekommene Kreisord
nung für die Provinz Poſen. Ebenſo wird
die im Herrenhauſe geſcheiterte Vorlage be
treffend Feuerlöſchdienſte wiederkehren. Ob
das Schulunterhaltungsgeſetz dem Landtag
e g zugehen wird, ſteht noch

ßrozeß gab Landgerichtsdirektor Dr.
Becker in Dresden. Aus Anlaß der Be

endigung der diesjährigen Sitzungsperiode
des Geſchworenengerichtes dankte Dr. Becker
den Geſchworenen für ihre aufopfernde Ehren
tätigkeit und fügte hinzu, daß die Mahnung
des Staatsanwaltes Müller in Berlin im
Kwilecki Prozeß an die Geſchworenen „Wenn
Ste, meine Herren Geſchworenen, die Ange
klagten freiſprechen würden, dann wäre da
mit das Todesurteil über die Schwurgerichte
gefällt eine ganz unverantwortliche ſei.
Wenn auch den Geſchworenengerichten
mancherlei Mängel anhafteten, ſo ſei doch
eine derartige Aeußerung vermeſſen und
ganz unſtatthaft und mit vollem Recht
ſcharf bekämpft worden.

Geſterreich-Angarn.,

zwerte Kritik zum Kwilecki rufen, um ihm

i ausländiſchen Oſftzieren ausgebildeten Mand

den des Landes iſt die Stimmung wegen
der bevorſtehenden Einberufung von etwa
30 000 Erſatzreſerviſten ſehr gedrückt. Die
klerikalen Obſtruktioniſten beabſichtigen des
halb, wie verlautet, den Widerſtand kurz vor
Jahresſchluß aufzugeben. Die Koſſuth
Partei wird in den nächſten Tagen ein
Manifeſt an die Nation richten, in dem be
tont wird, daß angeſichts der auf dem
Spiele ſtehenden Jntereſſen des Landes der
S ſuspendiert, aber nicht aufgehoben
werde.

Die Parlamentsfeſſion, und zwar die
ödeſte und unfruchtbarſte, die es je in Oeſter
reich gegeben hat, iſt geſchloſſen. Die Ver
tagung wird erſt offiziell im Herrenhauſe
ausgeſprochen werdeu. Ueber den Zeitpunkt
der Wiedereröffnung der Seſſton ſchwebt
tiefes Dunkel, ſowie über die Möglichkeit,
einen Ausweg aus dem parlamentariſchen
Wirrſal zu finden.

Die deutſchen und italieniſchen Abge
ordneten Tirols beſchloſſen einſtimmig, bei
der Regierung Schritte zu machen, daß,
vorbehaltlich anderer Wünſche, zunächſt un
verzüglich der Ausbau der Vintſchgaubahn
von Mals nach Landeck und der Anſchluß
an die Schweizer Bahnen in Angriff ge
nommen werde. Einer aus Kathrein, Grab
mayr und Malfatti beſtehenden Deputation
ſagte Körber die Erfüllung ihrer Wünſche
zu und der Eiſenbahnminiſter Wittek ver
ſtcherte, daß im nächſten Sommer Projfekte
und Koſtenvoranſchläge für die Strecke Mals
Martinsbruck gemacht würden, und ſobald
dieſe fertig ſtnd, das Projekt Martinsbruck
Landeck erwogen werde.

Rußland.
Einem Petersburger Telegramm zufolge

erregt die engliſche Expedition nach Tibet
ſowie Curzons Reiſe nach dem indiſchen
Meerbuſen die öffentliche Meinung Rußlands
fortgeſetzt in hohem Grade. Ueberall wird
die Befürchtung laut, dieſe Ereigniſſe würden
Englands geſunkenes Anſehen nicht nur
wiederherſtellen, ſondern dermaßenvergrößern,
daß Rußland allen Grund habe, um ſeine
Stellung in Oſtaſien beſorgt zu ſein.

China.
Der „Daily Telegraph“ berichtet aus

Shangai: Mehreren aus Peking ſtammenden
Berichten zufolge, werde die Kaiſerin-Witwe
den chineſiſchen Geſandten in Berlin, Gene
ralleutnant Yingechang, demnächſt zurückbe
rufen, um ihm den Oberbefehl über die von

ſchutruppen zu übertragen.
Japan.

Vor einigen Wochen richtete Japan eine
freimütige Anfrage an die Regierung der
Vereinigten Staaten, ob dieſe Japan im
Kriegsfalle eine materielle Unterſtützung ge
während würde. Die Regierung in Waſ
hington antwortete, ſie ſeit nicht in der Lage,
Japan zu helfen.
Das Abgeordnetenhaus nahm einſtimmig

die Antwort auf die Thronrede an, in
welcher das Miniſterium beſchuldigt wird,
daß es in der inneren Politik zaudere und
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
ſich günſtige Gelegenheiten entgehen laſſe
Dieſer Vorgang wird hier als bezeichnend
angeſehen, weil bisher in den Antworten

Nach Berichten aus verſchiedenen Gegen

dergſeb uns unſre Schuld

24 oder: „Zwiſchen 2 Sünden“

auf die Thronreden nur Dank für die Gnade

ſehr verderbt ſein, daß ſolch

des Kaiſers, das Parlament perſönlich zu
eröffnen, zum Ausdruck gebracht wurde.

Amerika.
Der Chef des Generalsſtabes der Union,

General Young, hat die Ermächtigung zu
der Mitteilung erteilt, daß das Kriegsde
partement bereit fei, binnen kurzer Friſt
Truppen nach dem Jſthmus zu entſenden,
ſobald deren Anweſenheit durch die Politik
des Marinedepartements gefordert würde,
die darauf gerichtet ſei, einen Konflikt zu
vermeiden und die kolumbiſchen Truppen in
größerer Entfernung von den Punkten des
Iſthmus zu halten, wo ein Kampf mit den
Panamatruppen erfolgen könnte. Man
glaubt in Waſſhington, daß die kolumbiſchen
Truppen die Grenze von Panama nicht
überſchreiten werden.

FHeutſcher Reichstag.
4. Sitzun

Das Haus iſt ſtark beſetzt. Nach Eröffnung
der Sitzung durch Präſident Graf Balleſtrem wird
die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt. Zuerſt ergriff
Abg. Bebel (Soz.) das Wort und führte u. a. aus:
Die meiſte Schuld an der traurigen finanziellen
Lage des Reiches und der ſich ſtetig vergrößernden
Anleihewirtſchaft treffe das Centrum, welches alle
Marine und Militärvorlagen bewillige. Die
Kiautſchau Erwerbung hätte uns auch nur getäuſchte
Hoffnungen gebracht und ſchließlich würde es noch
dem eroberungsſüchtigen Rußland zufallen. Abg.
Bebel gab auch ſeine Unzufriedenheit kund über die
im Jahre 1896 bewilligten 145 Millionen zur Neu
bewaffnung der Artillerie, die ſich jetzt als wertlos
oder minderwertig erwieſen und nun fürchte man,
ſchon wieder die neuen Rücklaufgeſchütze, da die
Haubitzen ſich nicht bewährt haben. Dieſe verfehlten
militäriſchen Experimente, die fortwährenden Aen
derungen an der Uniformirung und zum Exerzier
reglement ſeien wahrlich nicht geeignet, das Anſehen
Deutſchlands bei den Auslandsmächten zu heben,
wohl aber dazu angetan beſonders durch die
großen Kavallerieattacken in den Manövern und die
ungeheure Anzahl von Paraden und Manbövern,
was nebenbei bemerkt, im Kriege völlig wertlos und
überflüſſig iſt die Spottluſt zu erregen. Eine
neue Schlachtflotte ſolle auch geſchaffen werden.
Man rechne auf 100 bis 150 Millionen aus dem
neuen Zolltarif, aber felbſt dieſe würden nicht ge
nügen die geplanten großen Ausgaben auch nur
annähernd zu decken. Bei den Finanzkünſten des
Reiches würden die Laſten ſtets auf die breite Maſſe
abgewälzt und die Klaſſe der Beſitzenden zu ihrer
Schande müſſe das bemerkt werden zur Be

willigung großer Ausgaben ſtets bereit, ſelbſt welche
zu leiſten jedoch nicht. (Widerſpruch rechts.) Statt
einer Wehrſteuer, die nur Unbemittelte treffe, em
pfehle er einige Steuern für nurBemittelte Reichs
einkommen Und Reichserbſchaftsſteuer, durch welche
eine Einnahme von ca. 300 Millionen jährlich er
zielt werden könnte. Nach der faſt drei Stunden
währenden Rede des Abg. Bebel gegen die Regie
rung, erhob ſich der Reichskanzler Graf Bülow und
hielt eine markige Rede gegen den Soztalismus.
Zunächſt äußerte der Reichskanzler, daß die Soztal
demokraten überhaupt nicht wüßten, was ſie wollen
und daß es ihnen ſelbſt durch Anwendung der bru
talſten Gewalt niemals gelingen werde, einen ſolchen
Zukunftsſtaat zu ſchaffen, wie ihr Parteiprogramm
vorſchreibt. Auf die Ausführungen des Abg. Bebel
gegen den Militarismus erwidert Graf Bülow, daß
ſein Vorredner über dte Notwendigkeit eines großen
Heeres nicht urteilen könne. Hinſichtltch der ge
häſſigen Aeußerungen Bebels über Rußland, bemerkt
Graf Bülow, daß dadurch ein friedliches Verhalten
zwiſchen Rußland und uns rein zur Unmögtutchkeit
werde. Wer vor ſolchen Unklarheiten, vor ſolchen
Widerſprüchen, vor ſoviel Rätſeln ſteht, der ſollte
ſich viel mehr in ſeiner Kritik mäßtgen, als es Herr
Bebel getan hat. (Sehr gut Er ſoll nicht die
beſtehenden Einrichtungen umſtürzen wollen, denn
er hat gar nichts Beſſeres an deren Stelle zu ſetzen.
Das größte Pech, das Herrn Bebel und der Soztal
demokratie paſſieren könnte ich habe das oft
geſagt wäre, wenn Sie durch irgend ein Wunder
plötzlich an die Gewalt kämen. (Zuruf bei den

„Wie thöricht ich bin, Käthe“, rief er, „mich von einer
Vogelſcheuche erſchrecken zu laſſen Mein Gemüth muß ſchon

Sozialdemokraten Tun Sie es doch!) Dann

eine Jdee in meinem Jnnern

Fittiche über Ullamere breitete und jeden, rt
ward, unter ſeinen vernichtenden Einfluß ſtellte? Ein kleines
Kind mußte damit in Verbindung ſtehen; doch Lady Culmore

würden Sie Jhre Unfähigkett nach innen und außen,
Jhre Unfähigkeit, auswärtige Politik zu führen, in
ibrer ganzen Potenz in bengaliſcher Beleuchtung
zeigen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jch gebe aller
dings zu, daß dieſe Geſchäftsübernahme auch für
uns ein heilloſes Pech ſein würde (Heiterkeit), denn
wenn Sie auch nichts Neues, nichts Dauerndes
organiſteren und durchführen würden, im Zerſtören
und Ruinieren würden Sie groß ſein. (Lebhaſte
Zuſtimmung.) Jn den Ausführungen des Herrn
Bebel traten zwei Geſichtspunkte hervor einmal
das von ihm ja früher ſo oft proklamierte unver
hüllte Beſtreben, die beſtehende Ordnung der Dinge,
unſere beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung
umzuſtürzen, und dann Klagen über mangelndes
Entgegenkommen des Staates gegenüber der ſozialde
mokratiſchen Bewegung. Solche Klagen erinnern mich
an das franzöſiſche Sprüchwort von dem Tier, das
ſehr böſe ſich verteidigt, wenn es angegriffen wird.
Verteidigen wird ſich der Staat, und verteidigen
werden wir uns. (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
Wer iſt der Staat 2) Sie werden das ſchon merken
Wir werden die beſtehende Ordnung der Dinge,
wir werden die Fundamente, auf welchen dieſe
Ordnung ruht, die Religion, die Monarchie, die
langſam emporgewachſene Kultur, wir werden das
Haus, das vielen Geſchlechtern Obdach gewährt hat,
und das noch unſere Kinder aufnehmen ſoll, zu
verteidigen wiſſen, und verteidigen können, denn an
dieſem Hauſe haben ſo viele Geſchlechter gearbeitet,
viele große Kaiſer und viele tüchtige Männer. Es
iſt das Reſultat von viel hingebender Treue, von
Schweiß und Blut. Aufzubauen iſt ſchwer, einzu
reißen leicht. Die Künſtler, die einen Tempel auf
her werden ſelten geboren. Aber Heroſtrate, die
ereit find, ihn anzuzünden, ſind zu Dutzenden vor

g. handen (Beifall.) Wir werden die Gefahren nicht
fürchten wir wiſſen wohl, welche Gefahren die
Quellen unſerer Zukunftshoffnungen, die Quellen
unſerer Macht und Wohlfahrt bedrohen, und alle
Verſuche, an die Stelle der organiſchen, geſetzmäßigen
und verfaſſungsmäßigen Fortentwickelung die wider
rechtliche und gewaltſame Revolution zu ſetzen,
werden nach meiner Ueberzeugung ſcheitern an dem
geſunden Sinn des deutſchen Volkes, das ſich ſelbſt
aufgeben würde, wenn es Jhnen (zu den Sozial
demokraten) folgen würde. (Lebhaftes Bravo rechts
und in der Mitte. Unruhe bei den Sozialdemokraten.

Graf Bülow ſprach ſodann über den Fall For
bach und bemerkte, daß die Aufdeckung ſolcher Vor
gänge nur vom Nutzen ſein könne, als ſich dadurch
zeigt, wo die beſſernde Hand der Heeresverwaltung
einzugreifen hat. Abg. Dr. Sattler äußerte ſich
in ähnlichem Sinne wie ſeine Vorredner. Der Kriegs
miniſter ſpricht über die Vorgänge von Forbach.
Der Kommandeur habe dort nicht hingepaßt. Es
mögen dabei pſychologifche Momente vorgelegen haben,
daß dieſer bis dahin günſtig beurteilte Mann ſolche
Pern göttliches und menſchliches Gebot verſtoßende

inge zulteß. Der Kriegsminiſter verteidigt weiter
die edlen Offiziersfrauen gegen die Beleidigung, die
in einem Vergleich mit Forbach liegt. Weiter kommt
er auf die Mißhandlungen der Untergebenen zu
ſprechen. Jm letzten Jahre ſind im Ganzen fünfzig
Offiztere und 552 Unteroffiziere und 52 Gefreite und
Gemeine verurteilt worden. Die Zahl der Mißhan
delten war 1239. Dieſe Zahl ſei nicht bedenklich. Wir
werden die Mißhandlungen aus der Armee hinaus
bekommen und müſſen ſie hinausbekommen. Das
wird von keiner Seite mehr anerkannt als
Katiſer. Die Armee ſchöpft ihre Kraft aus dem Volke
Volk und Armee ſind aufeinander angewieſen. Da
nach ergreift Abg. Richter (fr Vp.) das Wort.

Aus aller Welt.
Zu Herxlig warf die 24jährige Frau

des Poſtboten Leuendorf ihr drei Wochen
altes Kind aus dem Flurfenſter des vierten
Stockes auf den Hof hinaus und ſprang
dann ſelbſt nach. Der Tod trat bei beiden
ſofort ein. Die Tat ſoll aus Verzweiflung
über die Krankheit des Kindes geſchehen ſein,
durch welche die Mutter fürchtete, daß ihr
Kind Hungers ſterben müſſe.

Der Schaellzug 195 entgleiſte kürzlich
zwiſchen Grimmenthal und Themar infolge
Schienenbruchs. Perſonen ſind nicht verletzt,
der Materialſchaden iſt gering. Die Strecke
war nach 3 Stunden wieder geräumt.

der davon

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Aber wie ſollte ſie denn gelogen haben Jhre Liebe
und Heirath war doch für Niemand ein Geheimniß! Und
das müßte eine ganz ſchändliche Lüge ſein, die ſie zu trennen
vermöchte.“

„Ganz aufrichtig, Ulrich, ich habe an Lady Culmore noch
keinen Fehler bemerkt, ausgenommen ihre zu große, über
mäßige, faſt abgöttiſche Liebe zu ihrem Gemahl. Jhr Charakter
ſcheint mir in jeder Hinſicht vollkommen. Sie liebt ihren
Gatten mit ſo vollſtändiger Hingebung, daß ich die Ueber
zeugung hege, ſie würde für ihn alles thun, nein, ich gehe ſo
weit, zu behaupt en, ſie würde um ſeinetwillen das Unrechte
ſür Recht anſehen, Ulrich, ich glaube ſogar, ſie liebt ihn in
ſolchem Grade, daß ſie um ſeinetwillen das Unrecht wirklich
mit Recht verwechſeln und es dafür halten könnte; Liebe zu
ihm iſt die alles andere auſwiegende Hauptleidenſchaſt ihrer
Natur.“

Ulrich ſah fürchterlich betrübt aus.
„Nun“, rief ich, „fällt der Schatten ſogar auf Dich!

Du ſiehſt ſo unglücklich aus, was iſt es denn?“
„Ein ſchrecklicher Gedanke“, erwiderte er „ein

falſcher, darauf möchte ich ſchwören, aber er iſt ſo unſagbar
entſetzlich, daß er mich ganz krank macht.“

Er ſah wirklich ganz verändert und krank aus.
„Sag mir, was es iſt“, bat ich.
„Das kann ich nicht, Käthe. Und wenn es mein Leben

koſtete, möchte ich den gräßlichen Gedanken, der mir durch den
Kopf ſchwirrt, nicht in Worte kleiden.“

Nicht nur ſein Angeſicht war erblaßt, ſondern auch ſeine
Hände bebten von der inneren Erregung. Ich mochte ihn
nicht weiter mit Fragen beſtürmen. Unwillig ſtampfte er mit

aufſteigen konnte. Das iſt die ſchlimmſte Seite von unſerem
Berufe, daß wir immer nach den Motiven ſuchen. Käthe,
dieſes Geſpräch hat unſer Picknick verdorben. Wir wollen es
fallen laſſen und es zu vergeſſen ſuchen.“

Er ſprach es in leichtem Tone, aber das Mühen war
umſonſt, er vermochte nicht, den Gedanken wieder zu bannen.
Jch bemerkte, wie ihn abermals ein Schauern überrieſelte,
Er ſtand auf und wandelte mit verſchränkten Armen, ge
ſenktem Haupte und dem Ausdruck tiefſten Kummers in den
ſchönen Zügen am Uſer des Sees auf und ab. Er hatte
Recht, unſer Picknick war geſtört. Nachdem ich ihn lange be
obachtet hatte, ging ich zu ihm und legte die Hand auf ſeinen

Arm.
„Vergieb mir, mein Herz“, bat er entſchuldigend, „aber

es war ein ſolcher Schauderanfall über mich gekommen. Jch
ſchämte mich meiner ſelbſt. Sag mir noch eins: Hat meine
Schwägerin in ihren Delirien und Flehen je einmal eines
kleinen Kindes Erwähnung gethan

„Nun“, ſtieß ich verwundert hervor, „das iſt ee ja ge
rade, wovor ſie ſich fürchtet.“

Ich theilte ihm die ſtattgehabten Szenen mit. Er ſtand
da, als wäre er mit einem Schwerth durchbohrt worden.

„Großer Gott“, rang es ſich endlich über ſeine Lippen,
„ich habs gefunden! Jch bin davon überzeugt. Käthe, mit
unſerin Picknick iſt es aus! Komm ins Haus zurück!“

11. Kapitel.
Von dieſer Stunde an war Ulrich wie umgewandelt.

Der giſtige, verderbende Hauch, der düſtere Schatten, welcher
über den andern lag, hatte ſich auch auf ihn geſenkt. Er war
ſchweigſam, abgeſpannt, finſter. Von Zeit zu Zeit machte er
eine Gewaltanſtrengung, ſein ſrüheres, lebhaftes Weſen wieder
zu erlangen, aber es blieben ſtets mißlungene Verſuche.

Was war nun das Geheimniß, das ſeine ſchwarzen

hatte ja nie Kinder gehabt, auch nicht kleinere Geſchwiſter
Was es ſein könnte, darüber nachzugrübeln, ſchien mir ver
lorene Mühe.

Die mit meinem Geliebten vorgegangene Veränderung
war mir ſehr ſchmerzlich. Daß er mich weniger liebe, war
nicht die Urſache das konnte ich deutlich merken aber
anderes laſtete auf ſeinem Gemüthe und nahm Sinnen und
Gedanken in Anſpruch. Es war ſein ſehnlicher Wunſch ge
weſen, unſere Verlobung zu veröffentlichen, jetzt ſprach er gar
nicht mehr davon. Unſere Hochzeit ſollte im Herbſt ſtatt
finden, war ſein Herzenswunſch geweſen, jetzt erwähnte er ſie
nicht mehr. Aber ein ſicheres Gefühl in der Bruſt ſagte
mir, daß trotz alledem ſeine Zuneigung zu mir noch ebenſo
warm geblieben.

Eines Morgens es war in der erſten Hälfte des
Juli, die Tigerlilien ſtanden in voller Blüthe lehnte Ulrich
in der Veranda und ließ mit dem tieftraurigſten Zuge die
Blicke über die entzückende Szenerie ſchweiſen. Jch trat zu
ihm heran und umſchlang ſeinen Arm mit beiden Händen.

„Du ſchauſt ſo unglücklich drein, Ulrich“, redete ich ihn
an. „Seit dem Tage unſeres Picknicks biſt Du nie wieder
geweſen, wie ſonſt. Was kann ich thun, das Lächeln wieder
zurückzubringen?“

„Habe Nachſicht mit mir, Liebling“, entgegnete er, „bis
ich mit mir ſelbſt im Klaren bin, was zu thun iſt. Käthe
ſügte er plötzlich hinzu, „Du biſt eines der edelſten Weſen,
frei von jeglicher Gewinnſucht! Iſt Dir ſchon einmal in den
Sinn gekommen, daß, falls mein Bruder kinderlos ſtirbt, das
ganze Beſitzthum und auch der Titel mir zufallen

„Nein, der Gedanke iſt mir nie gekommen.
„Das iſt aber der Fall ſprach er traurig. „Wenn

meinen Bruder kein Sohn geboren wird, ſo werde ich Sir
Ulrich Culmore.“



Jahre alte frühere Kaufmann Auguſt Stern

Ju Hüſſeldorf wollte ein Ausländer
5 Hundertlirenoten gen deutſches Geld
einwechſeln. Bald nachdem der Fremde ſich
aus dem Geſchäft entfernt hatte, ſtellte ſtch
heraus, daß die Noten gefälſcht waren.
Vorher hatte er in einem anderen Bank
geſchäft bereits für 1200 Mark Lirenoten
umgetauſcht. Die ſofort aufgenommene Ver
folgung des Fälſchers hatte zur Folge, daß
man ihn in dem Augenblick verhaftete, als
er auf dem Düſſeldorfer Hauptbahnhof einen
nach Köln abfahrenden Zug beſteigen wollte.
Ein Komplice entkam. Der Verhaftete gab
an, franzöſiſcher Nationalität zu ſein. Die
gefälſchten Noten, von denen er ein größeres
Quantum bei ſich trug, ſind recht geſchickt
nachgeahmt, doch tragen ſie alle die gleiche
Nummer. Dieſer Umſtand führte zur Ent
deckung der Fälſchung.

Eine Yiebesvande, die längere Zeit
Berlin und Umgegend unſicher machte, iſt
von der Kriminalpolizei in Treptow feſt
genommen worden. Ein Hausdiener Wilhelm
Kieſel, ein Molkereigehilfe Karl Griegold
und ein Schmid Reinhold Kaumann hatten
ſich zu gemeinſchaftlichen Diebſtählen zuſam
men getan und brachen u. a. bei dem Fuhr
hern und Hauseigentümer Täuber drei Mal
kurz hintereinander ein. Als ihnen in Ber
lin der Boden zu heiß wurde, zen die
Spitzbuben, die alle drei wohnungslos waren,
nach Treptow hinaus und ſchafften ſich ein
Unterkommen in einer Laube. Alles was
ſie ſtahlen, brachten ſte dorthin und vergruben
es, bis ſie einen Abnehmer fanden Auch
die benachbarten Lauben plünderten ſte nach
und nach. Bei einem ſolchen Einbruch aber
wurden ſie ſchließlich ergriffen. Nach länge
rem Leugnen räumten ſie endlich alles ein,
da das Belaſtungsmaterial ſo ſchwer war,
daß es kein Entrinnen mehr gab. Die
Bande ſtahl nur, um ein guten Tag leben
zu können. Zum Arbeiten waren alle drei
zu faul. Sobald ſte aus der „Verſchärfung“
von „Sore“ Geld hatten, rührten ſte keine
Hand, bis wieder Ebbe eingetreten war.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich bei einem Neubau in Barmen. Als die
Maurer den Reſt der Giebelwand fertig
ſtellen wollten, brach das Mauerwerk mit
den auf ihm liegenden Dachbalken zuſam-
men. Vier Maurer, darunter der Sohn
des Bauunternehmers, wurden lebensgefähr
lich verletzt.
m Kleiderſchrank hat ſich der 70

den Feldarbeiten gebeugt, einen gekrümmten ſein.

erinnert. Der „Zauberer“ ließ zwei feſte

mit einem Strick zuſammen.

waltſchaft hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Vermischtes.

Bauernhof nach Ambronay berufen worden, bieten ein Ausſterben vor ſich geht. Die im
um ſeine Kräfte in den Dienſt einer alten Norden wütende Seuche ſoll die auf das den Weihnachtsmarkt gebracht worden. Es
Frau zu ſtellen, die, vom Alter und von Renntier bertragene ſibiriſche Rinderpeſt iſt ein neues Portemonnaie, das unter dem

n Die Verbreitung einer derartigen Namen chineſiſches Portemonnaie die Damen
Rücken hatte. Der angebliche Arzt erklärte Seuche, wie es die ſibiriſche Rinderpeſt iſt, welt von der Sorge befreien ſoll, wohin mit
die Sache übernehmen zu wollen, und dar kann zum Ruin der dortigen Bevölkerung dieſem notwendigen Gegenſtand, ohne daß
nach ſpielte ſich ein Auftritt ab, der an die des hohen Nordens werden, deren Exiſtenz er der Trägerin läſtig fällt, oder daß man
ſchlimmſten Foltern der Vergangenheit vom Renntier abhängt.

Die Garderobe der Königin Draga Geldbehälter, aus Maroquin angefertigt, mit
Bretter bringen, und unter Mitwirkung und des Königs Alexander von Serbien Metallſtickerei und Perlenbeſatz reich verziert,
einiger hilfsbereiter Nachbarn, die ſich für wird Ende dieſes Monats in Belgrad iſt von länglicher Form und trägt oben am
dieſe Heilmethode intereſſterten, ſteckte er öffentlich verſteigert werden. Ein Wiener Bügel ein kleines goldenes Kettchen. Am
die arme Frau in dieſe neue Art von Blatt veröffentlicht das Verzeichnis der zur Handſchuh, und zwar unter dem Daumen
Schraubſtock und preßte das Ganze kräftig Auktion kommenden Gegenſtände. Aus dem der linken Hand, befindet ſich ein ziemlich

Man hörte Nachlaß der ermordeten Königin werden großer Elfenbeinkaopf, doch nicht von einer
ein Krachen der Muskeln und des zerquetſchten u. a. aufgezählt: Die Brauttoilette Draga Dimenſion, daß er die betreffende Dame
Fleiſches. Man hörte auch Klagen und Maſchins, 19 Schlafröcke aus Seide und beläſtigt. Das Kettchen verbindet nun den
Schmerzensgeſchrei; aber die Patientin pro Battiſt, 35 Straßenkleider, 4 Ballkleider, Bügel der Börſe und den Knopf und iſt
teſtierte vergebens gegen die ihr auferlegten 40 Bluſen, 11 Jacketts, 17 Matinees, 52 dermaßen geſichert, daß es niemals den
Martern. Erſt nach Verlauf einiger Stun Unterröcke, 112 Hemden, 18 Hüte, 186 Paar Halt verlieren und verloren gehen kann. Auf
den, als man glaubte, ihr Rumpf habe die Schuhe, 6 Sonnenſchirme, 46 Schleier und dieſe Weiſe bleibt das Portemonnaie leger
gewünſchte Gradheit erlangt, entſchloß man 15 verſchiedene Gürtel. Die Zivilgarderobe pendelnd in der Handfläche. Man hat es ſtets
ſich, ſie zu befreien. Sie befand ſich in des Königs enthält u. a. II Anzüge, 6 zur Hand, braucht es nicht zu halten und
einem jämmerlichen Zuſtand. Die Adern Paar Hoſen, 42 Kragen, 38 geknöpſte Kra bei Einkäufen nicht auf den Ladentiſch zu
des Leibes und die Muskeln des Rückens watten und 26 Selbſtbinder. Mit der Gar legen. Der Elfenbeinknopf kann außerdem
waren geplatzt; ein großer Körperteil war derobe des Königs werden auch ſein Tele als Puderſchachtel mit einer kleinen Puder
nur eine einzige Wunde, worauf ſich eine phon, eine Elektriſtermaſchine und drei quaſte in derſelben Verwendung finden.
große Geſchwulſt einſtellte. Ein Doktor Perücken verſteigert. König Alexander hatte Unſere Damenwelt hat ja bekanntlich eben
wurde darauf geholt, aber alle Hilfe der in ſeinen letzten Lebensjahren ſehr dünnes falls ſeit längerer Zeit die Frage, wie und
Wiſſenſchaft war unnütz. Die arme Frau Haupthaar und trug bei offiziellen Anläſſen, wo am beſten und ſicherſten das Porte
ſtarb am folgenden Tage. Die Staatsan Beſuchen oder Empfängen ein Toupet.

Fer bekannte Burengeneral Ben Vil lich den Ausweg des Pompadours gefunden,
joen, der ſo tapfer gegen die Engländer in dem man den Geldbehälter bequem bergen
männtichen Geſchlechts zu kämpfen wußte, iſt kann. Allerdings iſt dieſes Mittel der Ab

Noch niemals haben ſich die transat von einer Engländerin mit ſpielender Leich hülfe kein abſolut ſicheres und radikales, da
lantiſchen Dampfer auf ihren Fahrten von tigkeit gefangen worden.
amerikaniſchen nach europäiſchen Häfen einer Dame heißt Miß May Belf
ſo ſtarken Beyutzung des Zwiſchendecks er Sängerin, die in den Londoner Muſikhallen monnaie verliert oder daß der Pompadour
freut wie gegenwärtig, wo oft ein einzelnes auftritt. Sie gab ſtrahlend die Richtigkeit von böswilltger Hand gewaltſam vom Arm
Schiff über 1000 Zwiſchendeckler hinüber des Gerüchtes zu, erklärte jedoch, daß eigent geriſſen wird.
nimmt. Beſonders für die italieniſchen Häfen lich Abſicht vorgelegen habe, die Verlobung S
hat ſich dieſer Verkehr in noch nie dage noch zu verſchweigen. Die junge Dame
weſener Weiſe entwickelt. Der Grund machte die Bekanntſchaft des Buren übrigens
liegt darin, daß die Verdienſtgelegenheiten bereits vor dem Kriege und war hochoer Schrift zu urteilen, iſt Jhre Braut häuslich, arbeit
in den Vereinigten Staaten zur Zeit eher räteriſch genug, während des Krieges für den ſam, aufrichtig und treu Kunde: „Und wie viel
ab als zunehmen, namentlich was Fabrik Gegner ein großes Intereſſe an den Tag hat ſie
arbeit betrifft, und auch die Bautätigkeit zu legen. Als der General nach dem Kriege St
durch den ungewöhnlich früh hereingebrochenen nach England zurückkehrte, trafen ſich die un ſchwand der heitere Sommer wieder,
Winter beſchränkt wurde. Viele Italiener beiden wieder, und er geſtand der ſchönen
pflegen ohnehin nur etwa 7 bis 8 Monate Engländerin, daß er ſelbſt während des
in Amerika zu arbeiten, die Winterſaiſon in Getümmels der Kriegsjahre nicht nur an ſie
ihrer Heimat zu verbringen, wobei ſie trotz gedacht, ſondern verſchiedentlich den miß
der Reiſekoſten noch immer ein hübſches Stück glückten Verſuch gemacht habe, mit ihr in
Geld zurücklegen können. Uebrigens beſtimmen Korreſpondenz zu treten. Als Ben Viljoen
auch die vielen Streiks und der zunehmende nach Südafrika zurückfuhr, geſchah dies
Einfluß der Trades Unions, der auf Beſei natürlich ganz zufällig, wie die Sängerin

fie
verheirateten Sohne in Berlin wohnte. Der
Greis litt ſeit einem halben Jahr an Rheu
matismus und anderen Gebrechen und war
infolgedeſſen lebensüberdrüſſtg. Während
ſeine Angehörigen in der Küche waren, er
hängte er ſich in der Schlafſtube im Kleider
ſpind.

wie eine Geſchichte aus dem Mittel
alter lieſt ſich der Bexicht eines Pariſer
Blattes über einen furchtbaren Borgang,
der ſich in Frankreich in der Gegend von
Ambronay bei Bolley (Departement Ain)
abgeſpielt hat. Unter dem Vorwande, eine
alte Frau „wieder gerade zu machen“, die
durch das Alter gekrümmt war, hat ein
„Zauberer“ ſte getötet, indem er ſte zwiſchen

grenzten Möglichkeiten zu verzichten.
Traurige Nachrichten

genommen, daß eine Fahrt durch jenes werden muß.

zwei Bretter preßte. Er war in einen eingehen konſtatieren, ſodaß in ganzen Ge auftreten.

ſigung fremder Konkurrenz gerichtet iſt, Viele, hehanptet auf demſelben Schiff, auf dem
auf den Aufenthalt im Lande der unbe auch May Belfort nach dem Kap fuhr, um

dort ein Engagement anzutreten. Sie be
aus dem ſchuldigt die lange Seefahrt, die Verlobung

Norden Sibiriens ſind in Tobolsk einge veranlaßt zu haben, wenn auch die eigent
tnoffen. Auf dem weiten Gebiet des Ob liche Verlobung erſt ſpäter ſtattfand. Wahr
dorsk bis zum Fluſſe Nyda iſt eine Seuche ſcheinlich war es der Geſangsunterricht, den
unter den Renntieren ausgebrochen, die ſie Ben Viljoen der hübſchen Dame unterwegs
herdenweiſe vernichtet. Das Fallen dieſer erteilte, damit ſie auch Burenlteder ſtngen
Tiere hat einen derart großen Umfang an könne, der für alles verantwortlich gemacht

beide zuſammen
Gebiet zur Unmöglichkeit geworden iſt. Auch vor einigen Tagen wieder mit demſelben
weiterhin nach Oſten, zwiſchen der Ob und Schiff in England eintrafen, wagt ſelbſt Miß
Paſowmündung, iſt die Seuche verſchleppt Belfort nicht mehr als Zufall zu bezeichnen. o Duund hat dort die gleiche Verheerung her Die beiden glücklichen Leute wollen Ende eigentlich, Oskar „Das kommt ganz drauf an

vorgerufen. Am linken Obufer läßt ſich Februar heiraten. Miß Belfort wird dem
hedauerlicherweiſe auch ſchon das Maſſen nächſt ſechs Wochen lang im Palace Theater wanderung gibt, tut ihr euch einmal leicht, ihr habt

Eine Modenenheit iſt in Paris auf

Gefahr läuft, ihn zu verlieren. Der neue

monnaie zu tragen iſt, ventiliert und ſchließ

Die betreffende es ja ſchon häufig vorgekommen iſt, daß
ort und iſt eine man den Pompadour mit ſamt dem Porte-

Für Feitt ung Jesüt.
Zu viel verlangt. Handſchrift Experte Nach der

Her Vöglein Hitte.

Mit ihm floh unſere Lebensluſt
Der reiche Born der munt'ren Lieder
Eeſtarb in unſrer kleinen Bruſt.

Wo Sommerlüfte eiſig Wehen
Jetzt kalte Nacht wo Duft und Licht

Wo frohe Lieder einſt nun Flehen
„Vergeßt die armen Sänger nicht

Wo ſollen wir jetzt Futter finden,
Die weiten Fluren deckt ja Schnee

Und ohne Schutz vor Froſt und Winden
Wie tut doch Froſt und Hunger weh!

O Menſchen, denkt der frohen Tage,
Da jauchzend, ſchmetternd unſer Sang,
Nach langer, banger Winterplage,
Den Lenz verkündend, zu euch drang.
Gedenkt der Zeik, da ihr, berauſcht
Von Lenzesluſt und Blütenpracht,
Den Tönen unſres Lieds gelauſchet
In wonnig, lauer Maiennacht!

So helft uns jetzt den Hunger zwingen,
Streut Futter eurer Sangerſcharx.
Wir danken's euch mit unſ'rem Singen
Viel tauſendmal im nächſten Jahr

Carl Schmidt.
Je nachdem. „Wie viel Schulden haſt Du denn

lieber Onkel je nachdem Du in Stimmung biſt
Kaſernenhofblüte. Kerls, wenn es eine Seelen

Protektion im Tierreich

Tergieb uns unſre Schuld
25 oder: „Zwiſchen 2 Sünden“

von C. M. Brame.

nehmen. Lieber würde ich in die Urwälder
mein Brot zu verdienen ſuchen

Herz ſchwer macht, Ulrich?“
„Es hätte keinen Zweck, Käthe, die Mitwiſſenſchaft würde

gehen und dort ſchickt. Was iſt Deine Meinung

ſeinem Bruder die andere.

Dein Daſein nur verbittern. Du ſagſt ganz richtig, daß ich den von Ulrich bevorzugten Plan deutend.
ein anderer geworden, ſeit dieſer Verdacht in meiner Seele
aufgeſtiegen und bei Dir würde es dieſelben Folgen haben.“

„Wirſt Du immer ſo unglücklich, düſter und traurig
bleiben, Ulrich?“

„Hoffentlich nicht für alle Zeiten, Liebchen“, gab er mit
einem Seufzer zurück.

ſicht.“

alte „Jch gefällt mir am beſten. Du warſt ſo heiter, ſo fröh betreten.“
lich und glücklich! Wann wirſt Du wieder
werden

„Wenn der ſchreckliche Argwohn gehoben iſt.

Und wann wird das ſein
Einige Minuten verharrte er in Stillſchweigen, dann er

widerte er:

ſprechen.
„Und wann wirſt Du den Muth haben

der alte Ulrich
geglaubt, Du liebteſt ſie

Sir Rudolfs Geſicht verſinſterte ſich.

Das weiß ich ſelbſt nicht, Käthe. Wann dis ichauder komnien, Nudolf. Mir liegt der Wunſch, Dein Rachlolger zu nur

hafte Jree mich auf die richtige Fährte geführt hat, dann iſt
in die er Welt wenig Ausſicht mehr auf Glück für einen von
uns vorhanden. Bin ich auf ſalſcher Spur, dann wird mein

werden, ganz fern. Mir iſt meine Laufbahn vorgezeichnet
und ich hege die Hoffnung, mir darin Ruhm zu erwerben

Sir Rudolf legte ihm beide Hände auf die Schultern
und blickte Ulrich ernſt ins AntlitzBruder ob des Verdachtes ſo bitterböſe auf mich ſein, daß er

Er ſagte es mit ſo betrübtem Tone und ſah ſo ernſt mir nie verzeiht. Jch muß die rechte Gelegenheit abpaſſen.“

aus, daß ich nicht umhin konnte zu bemerken: „Dieſe Aus
ſicht ſcheint Dich nicht fröhlich zu ſtimmen, Ulrich.“

An eben demſelben Tage noch, an welchem wir dieſes
Geſpräch gepflogen, rief ihn ſein Bruder in die Bibliothek,

„Das iſt ganz wahr“, lautete ſeine Entgegnung. „Jchſ um ihm die Pläne zu einigen Veränderungen,
S ich fürchte, es iſt ein ſchweres Vergehen begangen worden. Brooke vornehmen laſſen wollte, zu zeigen. Ulrich theilte mir
Wenn o Gott, wie vermöchte ich nur die Worte auszu hernach alles mit, was ſie miteinander verhandelt
ſprechen wenn das, was ich fürchte, ſich bewahrheiten
ſollte, ſo werde ich weder den Titel noch das Beſitzthum an

„Ulrich, komm, ſieh' Dir dieſe Pläne an!“ rief der
Baronet. „Wilſon hat ſie dieſen Morgen aus London ge

Die Brüder prüſten die Zeichnungen. Sie ſtimmten in
„Wirſt Du mir denn nie anvertrauen, was Dir das ihren Anſichten nicht überein. Sir Rudolf gefiel die eine,

„Jch werde dieſen wählen“, beſtimmte Sir Rudolf, auf

„Nein“, lachte Ulrich: „BrookeHall gehört Dir. Ru
laß die Veränderungen nur in Uebereinſtimmung mit Deinem
Geſchmack vornehmen. Auf den meinigen nimm keine Rück

Wohl wahr, Brooke gehört mir, aber nie wieder werde
werde ich dort wohnen, nie mehr wird es mein Heim ſein

„Wann wird Dein altes „Jch zurückkehrea, Ulrich Das Ich haſſe die Stätte und habe den Vorſatz, ſie nie wieder zu

„Wodurch iſt Dir denn die Hall verleidet worden,

gefragt zu„Das kann Dich nicht kümmern, Ulrich;
Natur der„Wenn ich den Muth finde, mit meinem Bruder zu werden, iſt mir unangenehm. Es liegt in der d g reSache, daß nach meinem Tode die Hall an Dich fallen muß. ſgegnete der Baronet, „würde ich e

„Unſinn! Du wirſt ſelbſt Söhne und

„Wir Brüder haben einander herzlich und aufrichtig ge
liebt, nicht wahr

„Ja; und werden es auch in Zukunft thun“, war Ulrichs

Entgegnnng.
„Dann nimm mein Wort darauf, Bruder, daß nie ein

Sohn oder eine Tochter von mir meine Erben ſein werden.
Du wirſt dereinſt Sir Ulrich Culmore of Brooke ſein. Und
aus tiefſter Seele flehe ich zu Gott, daß er Dein Leben
glücklicher geſtalten möge, als mir das Los gefallen.

„Dennoch beſitzeſt Du alles“, meinte Ulrich, „was das
Daſein glücklich machen kann.“

„Aeußerlich glücklich, ja. Jedes Herz kennt nur allein
ſein eigenes, inneres Weh. Jch hatte mir der Himmel
iſt mein Zeuge ein ganz anderes Leben geträumt, als
dies!“

Beide Brüder blickten einander an.
„IJn früheren Jahren hatten wir keine Geheimniſſe vor

einander“, ſprach Ulrich. „Als Du ein luſtiger, ſorgloſer,
junger Leutnant warſt und ich ein ſtrebender Juriſt, da kannte,

der eine die Gedanken des andern, Rudolf. Ich wußte um
Deine Liebe zu Neſt und Dir war ebenſo bekannt, daß ich
nach einem Jdeale ausſchaute, das ich ſeitdem gefunden. Da

Du haſſeſt BrookeHall!“ rief Ulrich. „Run, ich hätte hatten wir keine Geheimniſſe voreinander. Als wahre Brüder
Herr an Herz, Stirn an Sirn, kein Schatten zwiſchen uns,

„Früher war es auch der Fall; nun iſt es damit vorbei.“ liebend, offen und treu ſtanden wir zu einander Jetzt Dolf,
Rudolf?“ ſag mir, was zwiſchen uns getreten iſt?“

„Ein Geheimniß.“
„Das weiß ich wohl, welches Geheimniß
Wenn es das meinige wäre, mich ſelbſt beträfe ent

s Dir längſt offenbart
Töchter be haben. Aber es betrifft jemand anderen und ich bewahre es

(Forkſetzungfolgt.)



brosser Weihnachts-Verkau
Selten günſtige Einkauſs-Gelegenheit!

Weihnachts-
e e e Kleider.

Rips Moll yair, mit klein. Muſter,in reicher e das Kleid 4.25 Mk.Ia. Ia. Qualität,

Crépe granit Mohair,
reine Wolle, feine extraſchwere glanzreiche Qual.,
das Kleid G. 90 Mk.

mit Kante,Satimn Laſting reine Wolle,
SeidenApprett. das Kleid 7. 50 Mk.

Ein grosser Lagerposten
Müttelfarbiger Kleiderſtoffen

geweben, das Kleid 4.50 und S. 00 Mk.

Sammetblusen,
in Streifen und Punkt-Muſtern, die Bluſe t Meter

6.65 und 3.90 Mk.

G Abgepasste

Haus Kleider,
Blaudruck, Kleid 2.50 Mk.
SteppGingham, Kleid glatt, 3.50

und 2. S Mk.
Woll Hauskleid, 3.50 u. 2. 10 Mk.
Loden u. Tuche, Kleid 5. u. 3.

Sibeline-Flammé,Ia. a. W -Qualität, das Kleid m

nur beſte
Qualität!

mu Kinde G Herren G
Kragen,

Chemisettes,
S e Oberhemden, Serviteurs,d Kravatten,auch für Knaben, aller

größte Auswahl.

Nr. Anlergeugeſe
für Herren, Damen und Kinder.

enorm n n

Pelzwaren
Damen Muffen

ſchwarz Kanin Z. 2.25 Mk., 95 Pfg.

Damen Muffen
Raſé, Nutria, Nerzmurmel 6. 4.--, 2.75 Mk.

Pelz Kragen mit Kopf und Schweifen
4.50, 3. Mk., 95 Pfg.

Pelzrstolas modernſte Shawl-Faſſons,
Ia. Ia. Pelzwerk, Stück 18. 10.50, 6. Mk.

Linderpelzgarnikuren
weiß Lamm

2.75 Mk.

Kinder-Muffen
in mode, grau, weiß
Stck. von 33 Pf.

feinfarbiges Pelzwerk

5.25 Mk.
Kinder-Kolliers
in mode, grau, weiß

Stck. von 28 Pf.

Berschalgs
BVaxniülienmntureh

garantiert Elſäſſer Qualität
das Stück von 16 Meter 6.46 Mk.

Weiß gerauht Croiſé, Meter 43 Pfg.

Kincler-Kapotten
in Plüſch und Tuch 1,50 Mk. u. 58 Pfg.

Damen Kapotten
in Plüſch und Chenille 3.75 u. 2.25 Mk.

in hell n oKopfshawls es tLammfoll jaohohon I. Mk.
Boleroräckchen

(Bruſt- und Rückenwärmer) 1.75 Mk.

Weiße Linonkaſchentücher zebrauchefertig,

Dutzend 1.25 Mk. u. 58 Pfg.
Weiße Linontaſchentücher her Too vet

D Weiße reine Leinen- Taſchentücher
O Gelegenheitskauf, la Ia. e Dtzd. 2.25 Mk.

Poſten Tüll-Durchzugſchürzen St. 65 Pf.

Poſten Tändelſchürzen Stck. 35 Pfg.

Ein Poſten Hausſchürzen war e 48 Pfg.

Poſten Trägerſchürzen San e s

Poſten ſchw. Zierſchürzen

Poſten Handktuchgebil r 33 Pfg.

Poſten Drellhandtücher 8 er S Mk.

Ein Poſten Jaquardtiſchtücher Da e

Bett Jnlett vollrot, Mtr. 53 u. 40 Pfg.
do. vollrot, Mtr. 93 u. 65 Pfg.
do. extraſchwer, geſtr. Satin, Mtr. 55 Pfg.

Bettzeuge bunte, vollbreit, Mr. 48 u. 33 Pfg

Bett-Damaſte u. Nr. 75 n. 50 Pfg.
Bettlaken fertig, Ia. engl. Dowlas, ohne Naht,

150 u. 88 Pfg.
do. Halbleinen 2,50 u. 1,50 Mk.

e e e c e0 Halbleſnen fur Beziqe
mittel und ſtarkfädig, Mtr. 53 und 43 Pfg.

Cpeas-Le—nen fur Hemden
Mtr. 43 Pfg.

e e e e e

Ein

Ein

Ein

Ein

Ein

Ein

Ein Poſten bunte Männerhemden
Ein Poſten bunte Frauenhemden
Ein Poſten Barchent- Beinkleider

für Männer und Frauen 125 u.
Ein Poſten Frauen Unterröcke

ſchwere Qualität 225 n.
Ein Poſten Barchent-Bettlaken 138 u.
Ein Poſten Kindertrikots von 33 Pfg.

Ein Poſten Winterſocken 48 u. 25 Pfg.
Ein Poſten 80hwarze Frauen- und Kinderstrümpfe

88, 50 n. 28 Pfg.

98 Pfg.

98 Pfg.

83 Pfg.

88 Pfg.

68 Pfg.

Damen- Konfektion e barnierte Damen- u. Kinderhüte e Mäcdohen-Konfelction
werden weit unter reellem Wert verkauft.

e e e e e e e e e eDe Bei Eiukauf von 25 Mark an wird eine 66 feine Küchen- Uhr als Präſent verabfolgt. C

e

jaus Louis Bersohab

Redaktion Dre un Verlag von en Da in e en



Weilage zu Nr. 46 der Annab
Anzeigen.

Mittwoch, den 16. Dezbr.
vorm tags 10 Uhr

ſollen am
z Mtr. Rollholzknüppel25 Reiſighaufen nd

die Stöcke zum Selbſtroden
meiſtbietendöffentlich

werden.

Schinderb

Reitzenstein,

60 M. Beloſnng

demjenigen, wer uns einen
Wilddieb ſo anzeigt, daß der
ſelbe beſtraft werden kann.

Die Pächter der Lebiener-
Annahurger-Zwiesigkower langt.

Hempel-Meerane.
Lembert- Leipzig.
Eekbavrdt-Zwlesigkow.

erge

verſteigert

Ein gut erhaltener Boa
iſt gefunden worden.

ſtattung der Jnſertionsgebühr abzu
holen bei Max Fleck, Holzdorfer
ſtraße, Ecke Schützenplatz

Weihnachtsbäume

hat von Donnerstag, den 17. d.
Mts. an zu verkaufen

Chriſtian Seidel,

Gegen Er

Naundorf

Eine klein

Oberwrohnung
hat zu vermieten

Rich.

Chriſthaumkerzenin n in Größen und Preis-

lagen, ſowie
Heinlein.

mieten

Verſetzungshalber habe ich eine
mittlere geräumige

Wohnung
nebſt allem Zubehör zum 1. April
1904 oder

Traugott

ſchon frü

ff. Tannenbanm-Hisquit a
empfieh

J. G. Hollmigs Sohn.v ſern
feinstes

iher zu ver

kine mittlers Wohnung g.
mit Pferdeſtall und Schuppen
zu mieten d
der Exped. Bl

n Weienmehl,
CEtr. Mk. 12.

Roggenmrhl, W
Zu erfrag. in Mais- und Gerſtenſchrot,

(elegante Neuheiten)

Visſtenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei:

Hühnerfutter u. Kleie
empfiehlt

F. Förster,
Windmühle.

Kaiſer-Auszug
Etr. M. 14.75,

feinſtes Weizenmehl

à Ctr. Mk. .75,
empfiehlt

Oscar Scheibe.

e Kerzen
einpfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

Als passendste
Weihnachts Geſchenke

ertige

mm anmit Namen und Widmung

Zur Feſthäcerei
empfehle

Ia. Kaiſerauszugmehlſonſtes Weizenmehl n

feinſte gemahl. Raffinade

Goldadler

Roſinen, Korinthen,
Citronat, Citronen,ff. Jüßrahin- Margarine

Pfund 60——80 Pfg.
ſämtliche Backgewürze

in bekannter Güte
zu énorm billigen Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

urger Zeitung.

Achtung
Das ſchönſte und billigſte

BaumKonfett,

Am
Frau Ringk.

Weihnacht tobaum- Puder e T von 1 Mark
Mandeln, Sultaninen, Wiederverkänfern auf 3 M.

1,20 Mk. Rabatt.

Honig l. Pfefferkuchen

im Hauſe des Hrn. Gleichner.

Achtung!
Zur F. Fleiſchthenerung.

durch Apotheker H. Königs

Allein zu haben bei

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man

Schweine-Mast- und Nährpulver.

Ap diheter Krieger, Annaburg.

EingemachteFrüchte

in allen Preislagen.

Richard Hilpert.
Friſch eingetroffen:

Froſt- Balſam
Flaſ che 50 Pfg.

zu haben in der

n Birnen, Aprikoſen,

Ananas,
Mirabellen, Preißelbeeren,

Heidelbeeren, Nüſſe,
Dreifrucht, Stachelbeeren,

ReineclaudenWallnisse
Schock 20 Pf., e

Apfelſinen
Dtzd. 45 Pf.

Oscar Müller.
Kechnungs- Lorunlure

halt vorräthig die Buchdruckerei.

e i g.J
ſehen zum Verkauf.

Gleichner, FSeitungsbote
147 b.

Erdbeeren, Melange

Pfirſiche,

ewpfiehtt ſfollmig's Sohn.

Ruſſiſche Knöterich

Huſten und Heiſerkeit,

Apotheke Annaburg.

Brust-Garamellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel bei

empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

m
Bolzdorferſtraße.

Annabura.

ufsguelle für Kafer, Zutter, Ther, Kahao.

Deutſches Kakaopulver
garantiert rein, r 1.25 Mk.

88 Chineſ ſche Thee

Pfund von 50 Pfg. an.

Fronsa c Se 80 Pfg.
PillacMargause Medoc I

Obermmoseler

GClIottaner

n ters neVoigt
Denen

Tischweine:
Flaſche 9 Pfg.

Franzöſiſche Rotweine:

Wallnüſe, Pfd. 30 Pfg.

e Lichte l30 Stück 30 Pfg. 24 Stück 30 Pfg.
15. Stück 30 Pfg.

wer

Hilligte Einkan

Back- Artikel rWeizenmehl 00 a Ctr. 12 9e Ausnahme Preiſe
Kaiſer Auszug für dungar. griffgg 18. 2 5 e 9Geinahl. Zucker Pfd. 20 W 18 arren. S
„NRaäaffinade nene 2 e
Edelweiß do. aPuder do. 25 ZüAdlerWürfel do. e eD Ajasc a 5. a 4.Mandeln, 8 Senwert o
n e 4do r 2 a 58 5bittere Bari 0.90 Provecien d s Bl

halb und halb 0.99 C Advocable 10Roſinen Pfd. 35 Pfg. 2 Special I e
Kings-Vurla 40 Se 6 DViga retten GCaraburno 45 in Auswahl. DSultaninen Pfd. SCitronat C eeggggggggge

JI h R e el n

lErel

l

Aus

e



Louis Hofmann, Annaburg

en ges Cigarren Handlung en lketail
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein

W rereichaſſortes Lager S in

CIGCARREN G
eigenen Fabrikates.Weihnachtskistchen

20 und o Packung in allen Preislagen von den billigſten bisin 10,
zu den teuerſten Sorten; ferner empfehle mein großes Lager in

Cigarretten,
Cigarrenspitzen, Cigarren -Ntuis,

Portemonnaies, Spagierstöcken ete.
Große Auswahl in

kurzen und langen Tabakspfeifen.
Rauchtabak von 20 Pfg. per Pfund bis 2 Mark.

We

Fertige Witerlden Je
mit warm Fukter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und verſchiedenen Raſſons, für Männer

von 4,00 Mark an.
r Pelerinen-Mäàäntel

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

WinterUeberzieher
mit karriertem und ſchwarzem Fnutter, für Männer, Burſchen

und Knaben, 1- und Sreihig,
für Männer von 12,50 Mark an

KRoek und Jaeket- Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12,00 Mk. an-

Carl Ourhl, Annahurg,

e Spielwaren- Ausſtellung
bietet wiederum größte Auswahl in:

Feſtungen und Soldaten aller Gattungen, Helme, Säbel,Gewehre, Kanvonen, Trompeten und Trommeln, Pferdeſtälle,

Hühnerhöfe, Fell- und Holzſchaukelpferde, Rollwagen,
O Stein und 9 olzbaukäſten, G

Kanfläden, Dampfmaſchinen, lechſpielzeug, teils zum Auf
ziehen, teils mit Muſik, Eiſenbahnen, Geſellſchaftsſpiele,

Kegelſpiele, Violinen, Laterna magica, Metallyphons,
I Puppoen in größter Auswahl,PuppenKöpfe, »Bälge, Arme, Schuhe, Strümpfe, Puppen.

ſtubenmöbel, Kochherde, Küchengarnituren, Nähkaſten, Bilder-bücher und verſchiedene andere reizende Neuheiten,

Mund u. Ziehharmonikas, Kerbſchnitzereien,
Laubſäge und Werkzeugkäſten c.

Ferner empfehle in reichſter Auswahl

a Ohristbaumschmuck mmals Lamett Lametta, Perlbleche, Eisgunirlanden, Kranzperlen, Wachs Wachs

Engel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.
Kawl Zoberbüer, Annaburg.
kö

Carl Quehl. Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:Vettzenn, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barchent,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
a Kleider-Barchent,

I Posten reinwollene Keiderstoffe,
ſchwarz und 76 doppelbreit,

m Elle 50 Pfq nUnterhoſen, blaue Jacken, Jagdweſten,
Kapotten und Mützen ſehr billig,

m ſämtliche Poſamenten, m
Bettfedern und Danunen.

Cavl Quell

allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.

Bauernfreud

eeeeeree- S S S See e e en Se e e See ee e e

das weltbekannte Milch- und Maſtpulver, iſt in
Annaburg bei Herrn Wilh. Räethdorf,
Bäückermeiſter, erhältlich.

rnikatinktur, BaldrianA Tinktur, ätheriſche
Benzoötinktur

FichtennadelExtrakt

KaffeeExtrakt, er
MalzEx trakt, auch mit Eiſen,

Leberthran oder Kalk,

Myrrhentinktur, Nelkentinktur
Vanillentinktur
WachholderExtrakt

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bergmann's Zahn-Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Bettzeuge, Inlett Damenbeinkleider
Handtücher Unterröcke
Taschentücher Kopftücher
Bettdecken Kopfshawls
Tischdecken Vichus
Sophadecken Kindermützen
Weisse Ilerren-, Kapotten

Damen- u. Kinder- Schürzen
Hemden Taillentücher

Kunaben- Stoff Amiige
zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeyer,
Annaburg-

G

Zur Lieferung von

empfiehlt ſich die
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit

3 Mk, verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt
NeuTrebbin Oderbruch).

Hfachſpreisgekröntt

Allen Hausfrauen als beſter

dD.e

5
5

und im Gebrauch billigſter an

d
gelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die
z Gratiszugaben!Jn T und a Bd. Packeten

pro Pfund zu 1.00, 1.20, 1.40,1.60 und 1.80 Pfg.
ſtets vorrätig bei:

Bruno Fechner,
Delikateſſenhandlg., Annaburg.

Apotheker Dotter's

J Krampfwittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben 14jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. geit Jahren
vewährte und in geiner Wirkung

unübvertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.

ſtarken Haar- u. Bartwuchges.
Prfolg garantirt.

Züchse 1 u. 2 Mk

I Gebr. HoppePariinene Fort Berlin S. O.n Ammabruurrg.
h Z ubaben bei Herm. Reich, Frisenr

Kautſchuckſtempel
Zum bevorſtehenden Wrihnachtsfeſte

empfehle:

Margarine in bekannter Güte
Pfunci 7080 PfgGemahl. Zucker 20 Pfg., Rafünade 2 22 Pfg.

Würfel- Ratfinade 25 Pg.,
ſüße und bittere Mandeln, Roſinen, Sultaninen,

Citronat und ſämtl. Kuchengewürze.Wallnüſſe, Baum-Konfekt und Lichte
zu den billigſten Preiſen.

Feruer empfehle in

Schnitt und Woll waren
Jagdweſten, Walkjacken, Bett- und Kopftücher, Hemden,

Schürzen, Strümpfe und Handſchuhe

C. Geist. Anngburg, Hohdorferftr.

Als paſſende eempfehle:

Chriſtbaum- Ankerſetzer
mit Drehwerk und Muſik (der Tannenbaum dreht ſich langſam,

während die Muſik dazu ſpielt),
Tragkraft ca. 1 Ctr.

Auſikwerke
mit auswechſelbaren Metall

Notenſcheiben
zum Drehen und ſelbſtſpielend

in reichſter Auswahl.

Gleichzeitig bringe mein großes
Lager in

Uhren, Gold und
Silherwaren

in empfehlende Erinnerung

J Sänmtiche Reparaturen werden in eigener Werk
ſtatt ausgeführt.

Albrecht Panicelsg.
Uhrmacher und Goldarbeiter.

eBei Appetitloſtgkeit, Neue Gäneſefeden,

wie ſte von der an gerupf werMagenweh und ſchlechtem Magen
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40leiſten die bewährteſten
Mk, nur klein ſortierte, mit allenKaisers Daunen a Pfd. 1,85 Mk, gut ge

Pfeffermün; Caramellen riſſene mit allen Daunen à Pfd.
r 2,75 Mk., beſſer geriſſene, mit allenſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf. Daunen, un an Pfd. 3 Mk.

bei Otto Riemann, Annaburg. verſende geg. Nachn., nehme, was

Se S V 9 Se S h nicht gefällt, zurück.

Pferde Decken August Schuch, Gänsemastanstalt,

emp fiehlt

NeuTrebbin (Oderbruch).

J. G. Hollmig's Sohn.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

m

a

r
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